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Erste Beringungsergebnisse beim Sperlingskauz 
(Glaucidium passerinum) in Thüringen

V olker R u d a t und  Jochen W iesner

Zusammenfassung
Die A nsiedlungsentfernungen von Sperlingskauzweibchen sind deutlich 
größer als die Umsiedlungsentfernungen. Die geringen Umsiedlungs­
entfernungen machen eine Brutgebietstreue wahrscheinlich, Reviertreue 
der Brutweibchen besteht im allgemeinen nicht.

First ringing results of Pygmy Owl (Glaucidium passerinum) in 
Thuringia (GDR)
Based on 20 recoveries of 15 ringed birds the settling pattern  of Pygmy 
Owl is investigated. The distance of settling is significant greater than 
of resettling. There is no site-tenacity  of fem ales for breeding in 
general.

Einleitung
Da über die Populationsdynam ik des Sperlingskauzes nur w enig bekannt ist (vgl. 
SCHERZINGER in GLUTZ & BAUER 1980), solche K enntnisse aber bei der E r­
arbeitung bzw. Bewertung von Schutzm aßnahmen unerläßlich sind, w erden seit 
1980 in Thüringen in A bstimm ung m it dem A rbeitskreis zum Schutz der vom Aus­
sterben bedrohten T ierarten  und m it Genehmigung des M inisterium s für Land-, 
Forst- und N ahrungsgüter Wirtschaft Sperlingskäuze beringt. H ier sollen im Sinne 
einer Zwischenauswertung fü r die Jahre 1980 bis 1985 erste Ergebnisse m itgeteilt 
werden.

Material und Methode
Im genannten Zeitraum  w urden von uns in den Bezirken Erfurt, Gera und Suhl, im 
wesentlichen aber im Gebiet der Saale-Sandstein-Platte, des Thüringer Schiefer­
gebirges und des Thüringer W aldes (vgl. WIESNER & RUDAT 1985) ca. 160 Sper­
lingskäuze m it T-Ringen versehen. Die Jungkäuze w urden in der Ausfliegephase 
beringt, die Kontrolle der Weibchen erfolgte in der Regel gegen Ende der N est­
lingszeit. Auf die Kontrolle der Männchen w ar in diesen Jah ren  aus Vorsichts­
gründen verzichtet worden.
Bis zum F rüh jah r 1985 konnten 15 Tiere (14 W. und 1 M.) w iedergefangen werden, 
einige mehrmals. Insgesam t gelangen im Berichtszeitraum  20 Wiederfänge, alle 
kontrollierten Weibchen w aren Brutvögel.
Im Interesse des Brutplatzschutzes bestehen die O rtsangaben im folgenden nur aus 
dem Kreis, die exakte W iederfundliste befindet sich in der Vogelwarte Hiddensee.
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Ergebnisse
Bei den 15 Aviedergefangenen Käuzen handelt es sich um 9 W. und 1 M., die als 
Jungvögel beringt w urden sowie um 5 w eitere W., die als Brutvögel unbestim m ten 
Alters den Ring erhielten. Von den Käuzen der ersten Gruppe w urden 8 nach 
einem Jah r (=  2. K alenderjahr) w iedergefangen, 2 im 3. K alenderjahr. Als m ittlere 
A nsiedlungsentfernung dieser Käuze erm ittelten w ir 17.6 km. wobei die größte An­
siedlungsentfernung 34 km betrug.
Bei der Ansiedlungsrichtung dominieren westliche und östliche Richtungen, was der 
W est-O st-Ausdehnung des Beringungsgebietes entspricht und dam it nicht signifikant 
zu sein scheint.
In  10 Fällen (bei 7 verschiedenen W.) konnte die Entfernung zwischen 2 B rutplätzen 
(8 X im Folgejahr, 2 X im übernächsten Jahr) bestim m t werden, sie betrug im 
M ittel nur 1,5 km. D ieser W ert für die U m siedlungsentfernung ist statistisch signi­
fikant verschieden vom W ert der Ansiedlungsentfernung (P =  0,05). In teressant ist 
in diesem Zusammenhang, daß die Ortswechsel der mehrfach kontrollierten B ru t­
weibchen 4 X dem Wechsel ins Nachbarrevier, 1 X dem Wechsel ins übernächste 
Revier sowie 5 X dem Verbleib im Revier entsprachen. Bei den B ruten im gleichen 
Revier w urde nur in 2 Fällen die gleiche Bruthöhle benutzt (vgl. auch RUDAT et al., 
1987).
Der B rutrevierwechsel der ad. Weibchen kann ohne erkennbare N otwendigkeit e r­
folgen, wie die beiden folgenden Beispiele belegen: ,
— 508765 wurde ad. als Brutweibchen im Revier E1 82 (8.6.82; Krs. Saalfeld) be­

ringt und im Folgejahr als BV im übernächsten Revier (L 83) kontrolliert (9.6.; 
3,8 km E BO), obwohl im Revier Ex w ieder gebrütet wurde. 1984 brütete das 
W. ebenfalls im Revier L.

— 508784 wurde ad. als Brutweibchen der B rut I4 82 (5. 6. 82; Krs. Ilmenau) beringt. 
Eine w eitere K ontrolle als Brutvogel im gleichen Revier gelang 1984. 1985 brütete 
T 508784 im benachbarten Revier I5 (3 km NW BO), obwohl im Revier I4 in der­
gleichen Bruthöhle wie 1984 auch gebrütet wurde.

Rückschlüsse auf die A ltersstruktur der Population sind aus dem bisher vorliegenden 
M aterial noch nicht möglich; der bisher älteste Vogel wurde im 5. K alenderjahr 
brütend kontrolliert. Nach den bisher vorliegenden W iederfunden können auch 
erste Aussagen über den absoluten B ruterfolg des Sperlingskauzes gemacht werden. 
Bekanntlich wachsen die Schwierigkeiten beim Beobachten geführter Sperlingskauz­
fam ilien kurz vor Erreichen der Selbständigkeit der Jungen stark an (WIESNER & 
RUDAT 1983) und es kann nicht m it letzter Sicherheit festgestellt werden, ob die 
Jungkäuze nach Fam ilienauflösung wirklich überleben. M ittlerweile gelangen jedoch 
von einer ganzen Reihe von B ruten W iederfunde, so daß eine erste Abschätzung des 
tatsächlichen Bruterfolges möglich wird. Von 12 Sperlingskauzbruten m it beringten 
Jungen im G ebiet der Saale-Sandstein-P latte in den Jahren  1980 bis 1983 konnte 
durch W iederfänge bis Ende 1985 die erfolgreiche Jungenführung von 7 verschie­
denen Fam ilien bestätigt werden. Dies entspricht einem Bruterfolg von mindestens 
60% der ausgeflogenen Bruten in diesem Gebiet. Da nicht davon ausgegangen 
w erden kann, daß alle erfolgreich geführten Fam ilien durch W iederfänge von uns 
nachgewiesen wurden, ist der wirkliche W ert verm utlich noch höher.

Diskussion
Die vorliegenden Ergebnisse erlauben eine erste Präzisierung der bisher vorlie­
genden K enntnisse bezüglich der B rutplatz- und Partnertreue beim Sperlingskauz. 
B rutplatztreue (und vermutlich Partnertreue) der Sperlingskauzweibchen kommt 
gelegentlich vor, sie ist aber im allgem einen nicht gegeben. Allerdings scheinen die 
Weibchen an einem einmal gewählten B rutgebiet (das m ehrere Reviere enthalten 
kann) festzuhalten, wie die sehr geringen U m siedlungsentfernungen der bisher kon­
tro llierten  Brutweibchen belegen. '
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Eine feste Bindung an das B rutrevier kann damit generell wohl nur für die M änn­
chen erw artet w erden (vgl. auch SCHERZINGER in GLUTZ & BAUER 1980, 
SCHÖNN 1980. WIESNER & RUDAT 1985). Aufschluß h ierüber wird die Fort­
setzung der inzwischen begonnenen Kontrollen der B rutm ännchen geben.

D en  M itarbeitern  der V o g e lw a rte  H id d en see , den  M itg lied ern  d es A K SA T  und d en en  
d er  ü b erb ez irk lich en  A rb e itsg ru p p e  A rten sch u tz der B ez irk e  E rfurt, Gera und Su hl, 
in sb e so n d e r e  den K o lleg en  Dr. M. D O RNBUSCH  (S teck b y ), M. GÖHNER (Jena), D. SA E - 
M A N N  (A u gu stu sb u rg) und Dr. A. SIEFK E (H id d en see) d an k en  w ir  fü r die o rg a n i­
sa to r isch e  U n terstü tzu n g  u n serer  A rb eiten . H in w e ise  a u f B ru ten , d ie  in  d ie  v o r lie ­
g en d e  A u sw ertu n g  m it e in g in g en , e rh ie lten  w ir  vo n  den  H erren  M. GÖDECKE (3), 
G. FÖ RTSCH (1), Dr. S. K LA U S (1) u n d  Dr. S. SCHÖNN (1), w o fü r  auch an d ieser  
S te lle  h erzlich  ged an k t se i. N icht zu le tz t dan kt J. W. se in er  E h efra u  fü r  v ie lfä lt ig s te  
U n terstü tzu n g .
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